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Keine Schweiz,ohne uns.



Helfen Sie uns mit Ihrer Stimme, diese Ziele in der 
Legislaturperiode 2011–2015 zu erreichen.  
Ihre Stimme zu Gunsten der CVP hat Gewicht,  
denn wir halten unsere Versprechen.



Die Schweiz ist ein erfolg-
reiches und attraktives 
Land – dank einer Politik, die 
schon seit langer Zeit von 
Verantwortung, Ausgleich 
und Respekt geprägt ist. Wir, 
die CVP, vertreten seit jeher 
diese schweizerischen Werte.

Die Probleme der Schweiz – 
zunehmende Jugendgewalt, 
hohe Gesundheitskosten oder 
die Migration – sind die 
Probleme eines erfolgreichen 
Landes. Während andere 
Parteien unser Land schlecht 
reden, bringen wir mit unserer 
Bundesrätin Doris Leuthard die 
Schweiz vorwärts! 

Die CVP steht für eine lösungs-
orientierte Politik, für eine 
soziale und ökologische Markt-
wirtschaft. Eine lebenswerte 
Umgebung für Familien, ein 
attraktiver Wirtschaftsstandort 
für sichere Arbeitsplätze, stabile 
Sozialwerke und eine nach
haltige Umweltpolitik; dies stetig 
zu optimieren ist unser Auftrag – 

wir kümmern 
uns um 
die Schweiz!

Eine erfolgreiche Schweiz –

dank der CVP.



Wir halten unsere 
Wahlversprechen!

Freier Marktzugang für unsere 
 Exportindustrie 
Dank der CVP wurde der bilaterale Weg 
mit der EU konsequent verfolgt. Von 
Beginn an haben wir uns erfolgreich für 
die Ausdehnung der Personenfreizügigkeit 
mit der EU eingesetzt. Unsere Bundesrätin 
Doris Leuthard konnte für die Schweiz – 
als erstes europäisches Land überhaupt – 
ein Freihandelsabkommen mit Japan ab-
schliessen. Schweizer Exporteure sparen 
Zollgebühren und haben nun einen direk-
ten Marktzugang – das erhält und schafft 
Arbeitsplätze! Und mit China haben die 
Verhandlungen über ein ähnliches Abkom-
men bereits begonnen.

Neupositionierung des 
Finanzplatzes 
Schweiz 
Die CVP hat sich mit griffigen Massnahmen 
gegen beschämende Boni-Zahlungen und 
goldene Fallschirme sowie für eine besse-
re Kooperation bei Steuerdelikten einge-
setzt – denn wir wollen einen sauberen 
Finanzplatz! Mit unserem Gegenvorschlag 
zur Abzocker-Initiative schlagen wir Lö-
sungen vor, die wirksam und wirtschafts-
tauglich sind.

Mehr 
 Geld für Familien 
Dank dem Einsatz der CVP bezahlen 
Familien heute weniger Steuern und haben 
für jedes Kind Anspruch auf Zulagen. 
Konkret können heute CHF 250.– pro Kind 
und Jahr und Betreuungskosten bis zu 
einem Maximalbetrag von CHF 10 000.– 
pro Jahr vom Steuerbetrag abgezogen 
werden.

Kampf 
gegen hohe Preise 
Seit dem 1. Juli 2010 ist das Cassis-de-
Dijon-Prinzip in Kraft. Unnötige Neuver
packungen von Importwaren für den 
Schweizer Markt entfallen und die Preise 
vieler Produkte in den Regalen unserer 
Supermärkte sinken. Auch mit unserer 
Lösung für Parallelimporte konnten wir uns 
im Parlament durchsetzen. Neu werden 
Parallelimporte patentgeschützter Güter 
aus dem EU-Raum zugelassen. Das ent-
lastet das Portemonnaie unserer Familien 
und Unternehmen.

In der Legislatur 2007–2011 haben wir viel erreicht:



 Umweltfreundliche 
Schweiz 
Die CVP ist die einzige bürgerliche Bun-
desratspartei, die sich konsequent für die 
Umwelt einsetzt. Uns ist es zu verdanken, 
dass es heute mehr Mittel für erneuerbare 
Energie, für Gebäudesanierungen und für 
die Förderung der Produktion von saube-
rem Strom in der Schweiz gibt. Wir haben 
die Wasserkraft als wichtige und nachhalti-
ge Energiequelle dank Erhöhung des 
Wasserzinses gestärkt. Auch bei der Ge-
wässerrenaturierung, beim Ausbau des 
öffentlichen Verkehrs, bei der Eisenbahn 
wie auch im Agglomerationsverkehr liess 
die CVP ihren Worten Taten folgen. 

Diese Beispiele stehen exemplarisch für 
unzählige weitere Resultate. In den kom-
menden vier Jahren stehen wichtige 
Entscheide an. Wie diese gefällt werden, 
hängt von Ihnen ab. Werfen Sie Ihre 
Stimme nicht weg für Parteien, welche die 
Probleme lediglich benennen, viel ver
sprechen, aber keine Lösungen erarbeiten.

Wählen Sie eine Partei 
mit einem echten  
Leistungsausweis.

Arbeitsplätze 
gesichert  
durch rasche Hilfe in der Krise
Die CVP hat alle drei Konjunkturprogramme 
geprägt und diesen zum Durchbruch ver
holfen. Damit konnten wir in der Krise sehr 
rasch dort helfen, wo die Hilfe gebraucht 
wurde: Bei jungen Berufseinsteigern, bei 
älteren Arbeitstätigen und in der Exportwirt-
schaft, vor allem bei kleinen und mittleren 
Unternehmen. Das hat den Wirtschafts-
standort Schweiz gestärkt, ohne der nächs-
ten Generation einen riesigen Schulden-
berg zu hinterlassen.

Sozialversicherun-
gen gesichert 
Ein hochwertiges Gesundheitssystem zu 
einem vernünftigen Preis – mit diesem 
Ziel vor Augen haben wir wirksame Mass-
nahmen zur Entlastung des Mittelstandes 
vorangetrieben, die Revision der Pflege­
finanzierung stark mitgeprägt, ebenso das 
System der integrierten Versorgung, 
welches durch die stärkere Vernetzung 
von Ärzten, Spitälern und weiteren Leis-
tungserbringen hilft, die Kosten zu senken. 
Wir haben die Invaliden- und die Arbeits-
losenversicherung saniert, gleichzeitig 
aber verhindert, dass dies auf Kosten der 
Arbeitnehmer geschieht.



Die Familie ist und bleibt das 
Fundament unserer Gesellschaft. 
Eltern tragen eine grosse Verantwortung, 
sie sollen aber frei wählen können, wie 
ihre Kinder aufwachsen und erzogen 
werden. Familie und Beruf müssen sich 
vereinbaren lassen. Wir wollen weiter, 
dass Familien die Betreuung der älteren 
Generation wahrnehmen können. Dazu 
brauchen Familien in allen Lebensphasen 
vor allem drei Dinge: Zeit, Geld und 
Infrastrukturen. Die Möglichkeit zu 
einer Aus-Zeit würde vielen eine grosse 
Last von den Schultern nehmen. Daher 
fordern wir ein Recht auf Erziehungs-
zeit für Väter und Mütter, also ein gesetz-
lich festgelegtes Recht auf unbezahlten 
Urlaub und ein Recht auf zeitliche 
Entlastung pflegender Familienmitglie-
der. Damit werden nicht nur Familien ge-
stärkt, sondern auch Pflegekosten ge-
senkt. Eine weitere Stärkung der Familie 
erreichen wir durch die Abschaffung von 
Diskriminierungen verheirateter Paare im 
Bereich der Steuern und der Sozialversi-
cherungen.

Zur Sicherung des Familienein-
kommens fordern wir neue Teilzeitar-
beitsmodelle für ältere Arbeitnehmerinnen 
und Arbeitnehmer, für Menschen, die den 
beruflichen Wiedereinstieg wagen, aber 
auch für Berufstätige in Kaderpositionen. 

	      Für unsere 

Familien
Die Ausgaben für Nahrungsmittel, Wohnen, 
Gesundheit und Bildung dürfen nicht 
weiter ansteigen, darauf werden wir insbe-
sondere bei der anstehenden Reform der 
Mehrwertsteuer achten. Damit die Kauf-
kraft der Familien nicht geschwächt wird, 
kämpfen wir gegen den Einheitssteuer-
satz. Kinderzulagen sollen zukünftig 
steuerfrei sein, und für Angehörige von 
Pflegepatienten, die sich um die Betreu-
ung ihrer Bedürftigen Familienmitglieder 
kümmern, fordern wir eine Betreuungs
zulage von CHF 50.– pro Tag.

In allen Lebenslagen sind Familien auch 
auf tragfähige Infrastrukturen  
angewiesen. Wir fordern deshalb die Ein-
führung von Kinderbetreuungsgutscheinen 
für frei wählbare Infrastrukturen und ein 
bedarfsgerechtes Angebot an Tagesschu-
len. Ebenfalls fordern wir die Schaffung 
von Tagesbetreuungsplätzen für ältere 
Menschen, damit pflegende Angehörige 
entlastet werden können.

Eine sichere und erfolgreiche Schweiz – 

auch in Zukunft!



Nur so bleibt die Familie das, was sie ist:

	  Die wichtigste Stütze 
unserer Gesellschaft.
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	   Für die Sicherheit 

			   unserer 
Arbeitsplätze

Die CVP ist als Partei der arbeitenden Men-
schen – Arbeitgeber wie Arbeitnehmer – 
die Schweizer Wirtschaftspartei. 
Die starke Industrie, die kleinen und mittle-
ren Unternehmen (KMU), aber auch der 
Finanzplatz schaffen attraktive Arbeits-
plätze und damit Sicherheit im Berufs-
alltag. Die Globalisierung und die Wirt-
schaftskrise stellen uns aber vor neue 
Herausforderungen, denn der Konkurrenz-
druck hat in vielen Bereichen zugenom-
men. Wir fordern daher Massnahmen, da-
mit die Schweiz im internationalen 

Wettbewerb weiterhin an der Spitze bleibt. 
Von zentraler Bedeutung für die Schweizer 
Wirtschaft sind Innovation und Forschung. 
Wer in diesen Bereichen investiert, soll 
gezielt steuerlich entlastet werden. Wir for-
dern ein hochwertiges Bildungssys-
tem, attraktive Zugänge zu den 
wichtigsten Märkten der Welt und 
eine zuverlässige Infrastruktur. 
Wir unterstützen die Schaffung von neuen, 
zukunftsgerichteten Arbeitsplätzen durch 
die Förderung von Cleantech-Projekten.

Die CVP packt die Stärkung des dualen 
Bildungssystems an. Unserer arbeitsmarkt
orientierten Berufsbildung ist es zu verdan-
ken, dass die Schweiz eine sehr tiefe 



Jugendarbeitslosigkeit aufweist. Lehrlinge 
und Berufsleute brauchen mehr 
Perspektiven, Studierende mehr 
­finanzielle Sicherheit. Wir fordern da-
her Mindeststandards im Stipendienwesen 
und den Ausbau der geregelten Durchläs-
sigkeit zwischen den Bildungssystemen, 
insbesondere für diejenigen, die nach einer 
Auszeit wieder in die Berufswelt einsteigen 
möchten. Bildung muss sich wieder lohnen, 
und zwar doppelt, denn Wissen ist die 
wichtigste Ressource in unserem 
Land. Deshalb fordern wir die Befreiung 
sämtlicher Forschungsausgaben der 
Unternehmen von der Steuer sowie steu-
erliche Entlastungen für Erwerbstätige und 
Wiedereinsteiger bei Aus- und Weiterbil-
dungen bis zu CHF 10 000.– pro Jahr.

Für eine gesteigerte Effizienz des Wirt-
schaftsstandorts Schweiz fordern wir 
weiterhin eine drastische Reduktion des 
administrativen Aufwandes und Erleich
terungen im Verkehr mit Behörden. 30% 
des täglich anfallenden Papierkrams zwi-
schen KMU und den öffentlichen Ämtern 
sind unnötig und daher abzuschaffen.

Eine erfolgreiche Schweizer Wirtschaft 
braucht einen gesunden einheimischen 
Markt, aber auch Zugänge zu ausländi-
schen Märkten. Nur dank der CVP kam 
der bilaterale Weg mit der EU zu-
stande. Wir halten an diesem bewährten 
Weg fest, sichern uns aber weitere 
Marktzugänge durch Verträge mit an-
deren Staaten und im Rahmen der WTO 

und der OECD. Ein Beitritt zur EU steht für 
die CVP nicht zur Diskussion.

Wir kämpfen dafür, dass der Steuerzahler 
nie mehr für ein schlecht geführtes Gross-
unternehmen aufkommen muss. Beschä-
menden Boni-Exzessen einzelner Wirt-
schaftsakteure schieben wir einen Riegel 
vor. Die CVP kann und will in Zukunft 
diese Probleme vollständig lösen. 

Die Schweiz verfügt über ein gut ausge-
bautes Netz an Infrastrukturen – von der 
Bahn, über die Strasse bis hin zum Dienst-
leistungsangebot. Damit das auch so 
bleibt, verteidigen wir den Service 
Public. Wir lehnen die Privatisierung von 
SBB und Post ab und bekämpfen die über-
eilte Öffnung des Postmarktes. Wir wollen, 
dass der Bund Hauptaktionär der Swiss-
com bleibt und kämpfen dafür, dass die 
Schweiz leistungsfähige Datenautobahnen 
bekommt, die sie als Forschungs-, Innova-
tions- und Bildungsstandort dringend 
braucht. 

Unsere Landwirtschaft ist nach wie 
vor ein wichtiger Pfeiler der Schweizer 
Wirtschaft, zudem wird die Ernährungs-
souveränität in Zukunft immer wichtiger. 
Deshalb fordern wir, dass der Selbstver-
sorgungsgrad auch in Zukunft bei mindes-
tens 60% bleibt. Die CVP steht zu den 
Direktzahlungen für die Landwirtschaft.



Unser System der sozialen Sicher-
heit ist über lange Zeit gewachsen, leis-
tungsfähig und stabil. Damit es so bleibt, 
sorgt die CVP dafür, dass dieses System 
nicht in finanzielle Schieflage gerät. Wir 
fordern deshalb eine genaue Abstimmung 
der Sozialwerke untereinander, eine enge-
re Zusammenarbeit der Kantone und eine 
generelle Anpassung der Sozialversiche-
rungen an die heutigen Bedürfnisse der 
Gesellschaft, namentlich eine Flexibilisie-
rung des Rentenalters nach unten und 
nach oben.

Unsere wichtigste Sozialversicherung ist 
die AHV. Wir wollen in der kommenden 
Legislatur die nächste AHV-Revision 
erfolgreich abschliessen, damit Sie sich 
langfristig auf die AHV verlassen können. 
Wir kämpfen für das Rentenalter 65 für 
Mann und Frau, schaffen für körperlich an-
strengende Berufe die Möglichkeit zur 
Frühpensionierung und streben generell 
flexiblere Lösungen an.

Der 2. Säule unserer Altersvorsorge 
schenken wir besondere Aufmerksamkeit. 
Wir kämpfen dafür, dass ältere Arbeitneh-
merinnen und Arbeitnehmer auf dem 
Arbeitsmarkt nicht mehr benachteiligt sind 
und fordern einen linearen und einheit

Für unsere 

soziale

lichen Beitragssatz für alle. Dazu fordern 
wir mehr Transparenz bei den 
Verwaltungs- und Anlagekosten 
aller Pensionskassen.

Wir stoppen die Kostenexplosion 
im Gesundheitsbereich. Qualität 
zum besten Preis ist das Ziel. Die obligato-
rische, solidarische Krankenversicherung 
ist dafür immer noch das beste Finanzie-
rungsmodell. Durch mehr Transparenz, 
effizientere Kontrollen, bessere Koordina
tion unter den Leistungserbringern und 
einer Plafonierung der Ausgaben steigern 
wir wieder den gesunden Wettbewerb. Um 
Familien zu entlasten, kämpfen wir für den 
Erlass der Krankenkassenprämien 
für Kinder. Die integrierte Versorgung 
wollen wir gesetzlich verankern und schaf-
fen fünf versorgungstechnisch sinnvolle 
Gesundheitsregionen. Weiter bauen wir 
das Angebot an Palliativmedizin aus, 
damit der Würde und dem Befinden 
schwerkranker Patienten mehr Rechnung 
getragen werden kann.

Sicherheit



Für unsere 

innere

Unser Land ist sicher und stabil. 
Um die aktuellen militärischen Bedürfnisse 
der Schweiz abzudecken, genügt ein 
zukünftiger Armeebestand von rund 
80 000 gut ausgebildeten Personen mit 
moderner Ausrüstung. Bedingung dafür ist 
aber eine klarere Auftragsdefinition. Die 
CVP hält an der Milizarmee fest, jedoch 
muss das Milizsystem den heutigen Gege-
benheiten angepasst werden und den 
Kostenrahmen von rund 4 Mia. 
Franken respektieren. Ergänzend zur 
Wehrpflicht fordern wir eine allgemeine 
Dienstpflicht, die auf die Bedürfnisse von 
Armee und Gesellschaft ausgerichtet ist.

Es gibt einzelne Regionen und Quartiere, 
in denen sich ihre Bewohner nicht mehr 
zu allen Tageszeiten sicher fühlen. 
Jugendkriminalität, Schlägereien an Sport-
veranstaltungen und Gewalt im Alltag 
tolerieren wir nicht. Wir fordern 
mehr Mittel für die Polizeiarbeit in 
den Kantonen. Konkret wollen wir weitere 
3000 Polizisten und 300 Grenzwächter, 
aber auch eine Verstärkung der Zusam-
menarbeit zwischen Kantonspolizeien und 
dem Grenzwachtkorps. Eine Verschärfung 
des Strafrechts ist unumgänglich, damit 

zum Beispiel gegen Randalierer rascher 
und effizienter vorgegangen werden kann. 
Deshalb will die CVP die bedingte Geld-
strafe abschaffen und die kurze Freiheits-
strafe wieder einführen.

Besonderen Schutz brauchen unsere 
Jüngsten. Wir fordern eine schwarze 
Liste für pädophile Straftäter, 
damit diese keine beruflichen oder ehren-
amtlichen Tätigkeiten ausüben dürfen, wo 
sie mit Kindern in Kontakt sein könnten. 
Auch im Internet müssen wir wach
samer sein. Gefährliche Inhalte sind eine 
Realität, unsere Kinder und Jugendliche 
brauchen daher mehr Kompetenz für den 
sicheren Umgang mit neuen Medien. 
Der Bekämpfung der Kinderporno-
graphie sowie von kommerziellen 
Cyberdelikten schenken wir 
höchste Aufmerksamkeit. Wir 
fordern daher eine personelle Aufstockung 
der KOBIK und die Möglichkeit zu verdeck-
ten Ermittlungen im Internet.

Sicherheit ist auch eine Frage des 
Zusammenlebens. Menschen, die in 
die Schweiz kommen, begegnen wir mit Re-
spekt und Anstand. Verfolgten Menschen 
gewähren wir Schutz. Wir fordern, dass Mi-
granten echte Integrationschancen erhal-
ten, verlangen aber von ihnen, dass sie sich 
für ihre Integration stärker engagieren. 

Unsere Gesetze gelten für alle und 
sollen bei allen durchgesetzt wer-
den. Ausländer, die sich nicht an unsere 
Gesetze halten, sind offenbar nicht integ-
rationswillig und sollen ab einem gewissen 
Strafmass des Landes verwiesen werden.

Sicherheit



Umwelt
Für unsere

Unsere ehrgeizige Haltung im Umweltbe-
reich, zum Beispiel bei den Zielen zur 
CO2-Reduktion, hat sich bereits gelohnt. 
Aber es bleibt noch viel zu tun, denn wir 
möchten der nächsten Generation eine  
lebenswerte und attraktive Um-
welt und Landschaft hinterlassen. 
Dafür braucht es eine globale, langfristige 
Strategie. Die Schweiz kann sich im Prin-
zip selbst mit Energie versorgen – das 
muss das Ziel unserer Versorgungsstrate-
gie bis 2060 sein.

Wir fordern die  
Erschliessung von  
erneuerbaren 
Energiequellen.



Wir wollen mehr Energie sparen, sei es 
im Baubereich, bei der Stromübertragung 
oder im Verkehr. Wo technische Lösungen 
vorhanden sind, zum Beispiel für die Re-
duktion der Übertragungsverluste im 
Stromnetz, sollen diese rasch umgesetzt 
werden. 

Wir fordern eine Kehrtwende bei  
der Raumplanung und in der Sied-
lungspolitik mit dem Ziel, Arbeitswege 
zu verkürzen und die Landschaft und Er-
holungsräume zu erhalten. Agglomeratio-
nen sollen verdichtet, die grassierende 
Zersiedelung gestoppt werden. 

Die Versorgungssicherheit soll durch 
inländische Stromproduktion ge-
währleistet werden. Deshalb kann vorerst 
nicht auf Kernkraftwerke verzichtet werden. 
Bestehende Kernkraftwerke sollen durch 
sicherere und leistungsfähigere (evtl. 
kleinere) Anlagen ersetzt werden, sofern 
eine Verlängerung bestehender Kernkraft-
werke sicherheitstechnisch nicht mehr 
möglich ist. Sofern bis zum Ablauf der 
nächsten Generation KKW andere CO2-
freie Energien zur Stromproduktion in 
genügender Menge zur Verfügung stehen, 
soll der Ausstieg aus der Kernenergie 
realisiert werden. Gleichzeitig verpflichten 
wir die Betreiber von Kernkraftwerken 
zu einem starken Engagement zur Er-
schliessung erneuerbarer Ener-
giequellen (Biomasse, Geothermie, 
Solarwärme) und zur Steigerung der Ener-
gieeffizienz. Wir fördern die Forschung 
und Entwicklung in diesem Bereich auch 
durch mehr Bundesmittel.

Wir kämpfen für den Ausbau der Wasser-
kraft und fordern vom Bund eine Ge-
samtstrategie über die zukünftige Energie-
versorgung. Ziel ist die Unabhängigkeit 
der Schweizer Energieversorgung von fos-
silen Brennstoffen.

Die Senkung des Verbrauchs fos
siler Brennstoffe und – damit verbun-
den – des CO2-Ausstosses bleibt ein wich-
tiges Anliegen. Für alle importierten 
Neuwagen soll ab 2020 ein CO2-Emissi-
onsgrenzwert von 100 g/km gelten. Dazu 
wollen wir den Benzinverbrauch in den 
kommenden 20 Jahren um 50% senken. 
So soll 2030 jedes dritte Auto in der 
Schweiz die Emissionswerte der Klasse A 
erfüllen oder elektrisch angetrieben sein.



Zwischen 2008  
und 2010 haben wir
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der Abstimmungs-
vorlagen gewonnen!
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Erfahren Sie mehr über unsere Projekte und darüber, 
wie wir die Zukunft von uns allen gestalten möchten:

www.cvp.ch
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